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Von Melanie
Bäumel-Schachtner

Bogenberg. Mit dem Thema
„TTIP – Chancen und Risiken“ hat
die Christlich Soziale Arbeitneh-
merunion (CSA) unter der Füh-
rung des Bezirksvorsitzenden
MdB Matthäus Strebl den Nerv der
Mitglieder getroffen. Bei der Be-
zirksversammlung auf dem Bogen-
berg (Lkr. Straubig.-Bogen) war
der Saal brechend voll. Europaab-
geordneter Markus Ferber gab
Hintergrundwissen zum Transat-
lantischen Freihandelsabkommen
(TTIP). Dem Augsburger, Mitglied
des Ausschusses für Wirtschaft
und Währung des Europaparla-
mentes, war es dabei wichtig,
Ängste und Vorurteile abzubauen.

Gleich von vornherein machte
Ferber eines klar: Wenn TTIP
scheitere, dann sei dies ein enor-
mer Nachteil für Europa und ver-
hindere, in der Weltwirtschaft
auch in der Zukunft eine gewichti-
ge Rolle zu spielen. Seit Juli 2013
werde das Freihandels- und Inves-
titionsschutzabkommen in Form
eines völkerrechtlichen Vertrags

Ferber: TTIP ist nicht für
immer in Stein gemeißelt

zwischen der EU und den USA ver-
handelt. Durch das Abkommen
sollen u.a. das Wirtschaftswachs-
tum in den Teilnehmerstaaten be-
lebt, die Arbeitslosigkeit gesenkt
und das Durchschnittseinkom-
men der Arbeitnehmer erhöht wer-
den. Die EU und die USA bilden
zusammen ein Drittel des Welt-
handels, zeigte Ferber auf: „Und
wenn wir es nicht schaffen, Europa
und die Vereinigten Staaten durch
das Freihandelsabkommen zu ver-
binden und somit unsere hohen

wirtschaftlichen Standards in ei-
nem noch größeren Raum zu si-
chern, dann warten schon die
Brics-Staaten, die ebenfalls ein
Freihandelsabkommen verhan-
deln und rund 40 Prozent der Welt-
bevölkerung abdecken.“

„Chlorhuhn bleibt
bei uns verboten“

Von großer Bedeutung sei die
Abschaffung der Zölle im Rahmen
von TTIP. So belege die USA Le-
bensmittel oder Lederwaren aus
der EU mit enormen Zöllen, was
im weltweiten Wettbewerb für eu-
ropäische Produkte ein gravieren-
der Nachteil sei. Wichtig bei TTIP
sei aber auch die sogenannte Regu-
latorische Zusammenarbeit. Dabei
werde geprüft, ob mit Blick auf be-
stehende Produktstandards und
Produktzulassungen, Testverfah-
ren und Konformitätsprüfungen
eine gegenseitige Anerkennung
möglich sei. Der Europaabgeord-
nete nannte hier das Beispiel Au-
tos.

EU-Abgeordneter referiert bei der Arbeitnehmerunion über Transatlantisches Freihandelsabkommen
Ferber machte deutlich, dass

TTIP keinesfalls eine Aufwei-
chung der Spielregeln in der EU
sei. Zum viel zitierten Chlorhuhn
erklärte er mit Nachdruck: „Dies
ist bei uns in der EU verboten, und
dies bleibt bei uns verboten – genau
darum geht es nicht bei TTIP, es
werden nicht einfach die Regeln
von Amerika übernommen.“ So
sei auch weiterhin der Einsatz von
Wachstumshormonen in der Rin-
dermast im Gegensatz zur USA
verboten. Amerikanisches Fleisch
dürfe nur bei uns auf den Markt,
wenn es unsere Standards einhal-
te. Die Kontrolle, betonte der Ab-
geordnete, müsse bereits in den
landwirtschaftlichen Betrieben in
den USA und Kanada erfolgen. Be-
sonders wichtig war es Markus
Ferber auch, zu erklären, dass das
Freihandelsabkommen nicht nach
der Unterzeichnung für alle Ewig-
keiten in Stein gemeißelt sei. Es
stimme überhaupt nicht, dass,
wenn die Verträge einmal be-
schlossen seien, diese praktisch
nicht mehr zu ändern seien: „Der
Vertrag kann jederzeit angepasst,
verändert oder gekündigt wer-
den.“ − Foto: mel

Irreführend
Zum Bericht „Wir brauchen
eine Entscheidung“ vom
30.Oktober:

„Die Kardinalfrage ist ein-
mal mehr: Was will Seehofer
eigentlich? Die neuerliche, in
diesem Kontext völlig unnö-
tige Totalablehnung der drit-
ten Piste in München ist le-
diglich ein Mosaikstein mehr
in der langen Liste von Pro-
jekten, die er derzeit mit sei-
ner Verhinderungspolitik tor-
pediert: AKW-Abschaltung,
Stromtrassen, Windkraftwer-
ke, Bahnausbau, B15 neu,
Flughafen – es besteht kein
Anspruch auf Vollzähligkeit
der Aufzählung! (...) Erstens
ist bereits der Begriff Start-
bahn falsch und irreführend.
Korrekt muss es heißen ,Pis-
te‘ (engl. Runway), was dem
Begriff die Schärfe dahinge-
hend nimmt, dass auf diesem
Betonstreifen nicht nur ge-
startet, sondern auch – we-
sentlich lärmärmer – gelan-
det werden kann. In der Pra-
xis würde eine dritte Piste ge-
nau wie in Frankfurt so ge-
nutzt werden, dass auf den
beiden äußeren hauptsäch-
lich gelandet und von der
dann mittleren überwiegend
gestartet werden würde, mit
dem Ergebnis von insgesamt
vermindertem Lärm außer-
halb der Flughafengrenzen.
(...) Zum zweiten ist es mit Si-
cherheit nicht so, dass ,Jets
im Minutentakt in weniger
als 100 Metern Höhe über die
Häuser donnern‘, denn weit
über 90 % der startenden
Flugzeuge haben bereits über
dem Ende der Piste, also
noch vor dem Flughafen-
zaun, eine bedeutend größere
Flughöhe erreicht! Und zum
dritten schließlich ist die
Preisangabe: ,die vier Kilo-
meter lange Piste soll nach
neuen Berechnungen der
FMG an die 1,6 Milliarden
Euro kosten‘ irreführend und
tendenziös. Das wäre in der
Tat sehr viel Geld für vier Ki-
lometer Beton. Tatsächlich
sind in dieser Kostenkalkula-
tion sämtliche dazugehöri-
gen Infrastrukturmaßnah-
men mit enthalten, als da wä-
ren Vorfeld, Rollwege, Ge-
bäude, Straßen usw. “

Urich Altmann
Burghausen

Häme
Zum Bericht „Kranke Leh-
rer – gefährdet sind die Enga-
gierten“ vom 24. Oktober:

„,Ich bin baff, aber ich ver-
schlucke mein Lachen‘
(Th.M.), denn ich gehöre zu
den 8 Prozent mit Pension 65,
zu den Gesunden, den Nicht-
Engagierten also, unver-
schleiert gesagt, zu den Faul-

pelzen. Das habe ich jetzt da-
von, dass ich durch sportli-
che Schinderei und Körndl-
Nahrung Körper und Geist in
Einklang brachte, in meiner
gesamten Dienstzeit nur vier
Krankheitstage auf der Liste
standen und ich bis zur letz-
ten Turnstunde die Kopfkip-
pe am Kasten vorspringen
konnte. Jetzt trifft sie mich
wissenschaftlich, die Schrö-
der’sche Häme, und mit Fin-
gern zeigt man auf mich:
Auch so ein fauler S... ! Nicht
einmal ein bisschen Burnout.
Aber vielleicht heilt der medi-
zinische Umkehrschluss? Al-
so ihr Junglehrer, engagiert
euch nicht; keine Nudelparty
mit dem Bürgermeister,
streicht das Projekt: Rettet
die blaue Wiesenlaus, verwei-
gert das Amt des 3. Schrift-
führers beim Schildkröten-
Erhaltungsverein. So bleibt
ihr gesund!
Und wenn ihr in der 4. Klasse
eure zwölf Aufsätze mit Ent-
wurf, Zweitschrift und Ein-
trag pro Jahr korrigiert, den
Übertritts-Müttern stolz wie
ein Husarenfähnrich ins Au-
ge sehend, dann wird das
kein Stress für euch, sondern
das Lächeln der Kalliope
wird euch bis zur Pensionie-
rung beglücken.“

Paul Köllnberger
Ruderting

Hegemoniale USA
Zur Berichterstattung über
die Flüchtlingskrise:

„Vielen Dank für Ihre ob-
jektive Berichterstattung
über die uns überflutenden
Flüchtlinge. Auch die veröf-
fentlichten Leserbriefe zeu-
gen von dem hohen Niveau
Ihrer Leserschaft. Das
Flüchtlingsdrama ist eine
Folge der instabilen Lage in
Nordafrika und dem Nahen
und Mittleren Osten. Europa
und Deutschland baden aus,
was USA und NATO in die-
sen Regionen angerichtet ha-
ben. Alles geht zurück auf
den Hegemonialanspruch
der USA, der ideologisch be-
gründet wird mit verlogenen
Parolen wie: ,Wir bringen
Euch Freiheit, Demokratie
und Menschenrechte!‘, in
Wirklichkeit aber nur den
Schürfrechten der USA dient.
Massenmigration ist ein Teil
der Kriegsführung der USA
gegen Europa und strategisch
geplant von den Hintermän-
nern der Weltpolitik. Nicht
die Flüchtlinge sind das Pro-
blem, sondern die Rechtsbrü-
che, die unsere verlogene Re-
gierung begeht und die sie u.
a. von den Grenzbeamten
einfordert.“

Dr. Hans-Ulrich Mayr
Winhöring

LESERBRIEFE

Schönau. Marlene Wieser aus
Schönau im Landkreis Rottal-Inn
hat bei „The Voice of Germany“
den Sprung in die nächste Runde
geschafft. Die 26-Jährige überzeug-
te in den „Blind Auditions“ Silber-
mond-Sängerin Stefanie Kloß, die
in der Jury der TV-Musikshow
sitzt. Die Inntalerin hatte das Lied
„Never Forget You“ von Noisettes
interpretiert. „Als mir der Buzzer
signalisiert hatte, dass ich weiter-
komme, war ich total happy“, freu-
te sich Marlene Wieser nach ihrem
erfolgreichen Auftritt vor der Jury.
Der gehören neben Stefanie Kloß

Rea Garvey, Andreas Bourani so-
wie Smudo und Michi Beck von
den Fantastischen Vier an.

In den nun startenden „Battles“
verstärkt Marlene Wieser das Team
der Silbermond-Sängerin Stefanie
Kloß. Die „Battles“ werden mit 17
Talenten pro Team ausgetragen
und wie die „Blind Auditions“
donnerstags auf ProSieben und
freitags auf Sat.1 ausgestrahlt.
„Mein größter Wunsch ist, die Mu-
sik zu meinem Beruf zu machen“,
sagt die 26-Jährige, die als Verkäu-
ferin in einer Pfarrkirchner Kondi-
torei arbeitet. − pnp

Niederbayerin bei
„Voice of Germany“ weiter

Lesen bildet.
www.pnp.de
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Vertrauensgarantie: Die Bestellung wird erst wirksam, wenn sie nicht innerhalb von 14 Tagen mit einer schriftlichen
Mitteilung bei der Passauer Neuen Presse GmbH, Aboservice, 94030 Passau, widerrufen wird. Zur Wahrung der Frist
genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Druckfehler und Irrtümer sind vorbehalten.

!
ICH BIN DER NEUE ABONNENT

Ab erhalte ich die Zeitung täglich von Montag bis Samstag für mind. ! 1 Jahr bzw.
2 Jahre ! zum üblichen Bezugspreis (Preis inkl. MwSt. und Zustellung).

Name Vorname Geburtsdatum

Straße PLZ/Ort

Telefon E-Mail

Der Monats-Bezugspreis soll monatlich von meinem Konto abgebucht werden.

IBAN BIC

SEPA-Lastschriftmandat: Ich ermächtige die Passauer Neue Presse GmbH, Zahlungen von meinem Konto
mittels Lastschrift einzuziehen. Der Bezugspreis ist im Voraus per Bankeinzug zu entrichten. Der Last-
schrifteinzug erfolgt unter der Gläubiger-ID: DE97ZZZ00000102401 zum 1. Werktag je nach Zahlungs-
rhythmus monatlich, vierteljährlich, halbjährlich oder jährlich. Eine Rechnungsstellung erfolgt nur auf
besonderen Wunsch. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Passauer Neuen Presse GmbH
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.
Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des
belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Von den nebenan aufgeführten Vertragsbedingungen habe ich Kenntnis genommen. Ich weiß, dass ich
diese Vereinbarung innerhalb von 14 Tagen mit einer schriftlichen Mitteilung an die Passauer Neue Presse
GmbH, Aboservice, 94030 Passau, widerrufen kann und bestätige dies durch meine Unterschrift.

Datum Unterschrift Neukunde

Ich möchte weiterhin über interessante Angebote, Produkte und Dienstleistungen der Passauer Neuen Presse GmbH
telefonisch und per E-Mail informiert werden und stimme deshalb der Speicherung, Verarbeitung und Nutzung
meiner o. g. Daten zu. Eine Weitergabe meiner Daten an Unternehmen außerhalb des Verlages erfolgt nicht.

ICH BIN DER WERBER Abonummer

Ich habe einen neuen Abonnenten geworben. Als Dankeschön erhalte ich folgende Prämie:

50,– Euro (1-Jahres-Abo) 100,– Euro (2-Jahres-Abo) XTRA-Superlos (2-Jahres-Abo)

Name Vorname Geburtsdatum

Straße PLZ/Ort

Telefon E-Mail

Vertragsbedingungen:

• Sich selbst und Personen, die an genannten Anschriften leben, darf der Vermittler nicht werben.
• Neukunde und Werber verpflichten sich, die Zeitung für mind. 12 bzw. 24 Monate zu beziehen, eine

vorzeitige Kündigung ist nicht möglich.
• Die Bestellung darf in keinem Zusammenhang mit einer Abbestellung stehen.
• Der Neukunde oder eine an oben genannter Anschrift lebende Person darf kein Bezieher der Zeitung

gewesen sein.
• Die Abolieferadresse des Neukunden und/oder des Werbers darf nicht im Ausland liegen.
• Für Geschenkabonnements und Studentenabos kann ebenfalls keine Werbeprämie gewährt werden.
• Die Prämie wird ca. 6 Wochen nach Abobeginn grundsätzlich an den Werber ausgeliefert.
• Die Prämienvergabe liegt trotz allem im Ermessen des Verlages.

Von diesen hier aufgeführten Vertragsbedingungen habe ich Kenntnis genommen und bestätige dies
durch meine Unterschrift.

Datum Unterschrift Werber

Ich möchte weiterhin über interessante Angebote, Produkte und Dienstleistungen der Passauer Neuen Presse GmbH
telefonisch und per E-Mail informiert werden und stimme deshalb der Speicherung, Verarbeitung und Nutzung
meiner o. g. Daten zu. Eine Weitergabe meiner Daten an Unternehmen außerhalb des Verlages erfolgt nicht.

IHRE PRÄMIE
für ein neues Zeitungsabo

50,– Euro bzw. 100,– Euro
Wir überweisen 100,– Euro für ein 2 Jahres-Abonnement oder 50,–
Euro für ein 1 Jahres-Abonnement auf Ihr Konto.

XTRA-SUPERLOS für 9 Monate
Sichern Sie sich mit Ihrem Xtra-
Superlos die Chance, ein tolles
Haus zu gewinnen! Wir drücken
Ihnen schon heute die Daumen.
Außerdem unterstützen Sie damit
die Förderung von Menschen mit
Behinderung, sowie Projekte der Kinder-und Jugendhilfe. Wir
wünschen Ihnen viel Glück! 1 Jahres-Abonnement: ohne Zuzahlung

Sie sind Abonnent und kennen sicher jemanden, der
auch von Montag bis Samstag rundum informiert sein
möchte! Empfehlen Sie doch Ihre oder auch eine
andere Lokalausgabe weiter und Sie erhalten als
Dankeschön für Ihre Werbung:

!!!!

Coupon ausfüllen, ausschneiden und abschicken an:

Passauer Neue Presse GmbH
Aboservice · 94030 Passau
Noch Fragen zur Abonnentenwerbung?
Wir helfen Ihnen gerne!
Einfach anrufen unter Telefon (08621)808-888

ind d Ju dhilf . Wir

Weitere tolle Prämien unter www.pnp.de/praemienshop!

Schon gewusst?
Ihre digitale Heimatzei-
tung jetzt 4 Wochen für

nur 99 Cent testen!

pnp.de/epaper

ANZEIGE

EU-AbgeordneterMarkus Ferber

Mit dem Song „Never Forget You“ schaffte Marlene Wieser (26) den
Sprung in die nächste Runde. − Foto: ProSieben




